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Tagesnemgkeiten.
* Calw,  14.Mai. Die Generalversammlung

des Verschönerungsvereins  fand am
Montag abend im „Waldhorn" statt. Der stell¬
vertretende Vorstand, Hr. Stadtschultheiß Haffner,
erinnerte in seiner Ansprache zunächst daran, daß
der Verein in den letzten Jahren mehrere sehr
verdiente Ausschußmitglieder durch den Tod verloren
habe, nämlich die HerrenK. Staelin, W. Federhaff
und erst kürzlich den allzeit thätigen und umsichtigen
Vorstand, Hrn. Emil Georgii. Zu Ehren dieser
Männer, die sich um den Verein bleibende Verdienste
erworben haben, erhoben sich die Anwesenden von
ihren Sitzen. Hierauf gab der Vorsitzende einen
längeren Bericht über die langjährige Thätigkeit des
im Mai 1870 ins Leben getretenen Verschönerungs¬
vereins. Der Verein, stets von tüchtigen und kenntnis¬
reichen Männern geleitet, zählte bei der Gründung
130 Mitglieder; die jetzige Mitgliederzahl beträgt 166.
Die Zunahme ist zwar nicht bedeutend, doch ist sie
ziemlich konstant geblieben. Der Verein hat für
seine den Einwohnern ja wohl bekannten schönen
Schöpfungen und Anlagen, die unserer Stadt zur
größten Zierde gereichen, bisher die Summe von
26 000 verauslagt. Der Vorsitzende legte hierauf
den Kassenbericht vor, welcher von der Versammlung
genehmigt wurde. Sodann wurde zur Neuwahl
des Ausschusses geschritten. Die bisherigen Aus¬
schußmitglieder, die Herren Stadtschultheiß Haffner,
Professor Haug, Kommmerzienrat Zoeppritz und
Stadtbaumeister Hohnecker wurden einstimmig wieder¬
gewählt; neu treten in den Ausschuß ein die Herren
Kaufmann Paul Georgii, Bergrat Schüz, Verwal¬
tungsaktuar Staudenmeyer und Präzeptor Baeuchle.
Die Kassierstelle wurde Hrn. Georgii übertragen;
die vollständige Konstituierung des Ausschusses,
insbesondere die Wahl des Vorstandes, wird später
erfolgen. Nachdem noch verschiedene Vereins¬
angelegenheiten besprochen und namentlich ein vom
Vorsitzenden vorgetragener Plan betr. die ferneren
Ausführungen und Unterhaltung der angelegten
Wege und sonstiger Schöpfungen des Vereins, gut¬
geheißen worden war, wurde von mehreren Seiten
der Wunsch ausgedrückt, der Verein möge auch
fernerhin eine fruchttragende Thätigkeit entfalten,

das bereits Geschaffene sorgfältig erhalten und neue
Punkte erschließen. Ebenso kam ein anderer Wunsch
zu lebhaftem Ausdruck, die Einwohnerschaft möge
den Verein in seinen Bestrebungen aufs regste unter¬
stützen und demselben eine weitere Zahl von Mit¬
gliedern zuführen. Es ist zu hoffen, daß diese
Mahnung nicht umsonst verhallt, umsomehr, da die
herrlichen Anlagen einen Schmuck der Stadt bilden
und nicht nur von den Fremden, sondern auch von
Einheimischen stark besucht werden.

-r. Calw.  Am letzten Sonntag machten die
Sänger des Liederkranzes den längst geplanten Mai-
Ausflug  über Möttlingen nach Münklingen und über
Monakam nach Liebenzell. Um 11 Uhr ging es bei
etwas zweifelhaftem Wetter zunächst über Neuheng-
stett nach Möttlingen, wo die„Streitkräfte" gesam¬
melt wurden, um geschlossen nach Münklingen zu
kommen, wo vor dem Pfarrhaus drei Lieder gesungen
wurden. Dann gings in den Saal des Gasthauses
zur Krone, wo sich bald durch heitern Sang und
muntre Rede bei gutem Stoff und aufmerksamer
Bedienung eine gemütliche Stimmung entwickelte.
Hochbefriedigt zog die Sängerschar weiter über Neu¬
hausen nach Monakam, wo im berühmten Gasthaus
zum Hirsch nochmals Halt gemacht wurde, um von
da vollends auf den Zug nach Liebenzell zu kom¬
men. In Calw angekommen, war nur eine Stimme
des Lobes und der Befriedigung über den wirklich
wohlgelungenen Ausflug. Vivar 8sguen8!

Calw.  Von der zu Ehren des ff Ober-
amtswundarzts vr . msä. Schiler  hier geplanten
Gedächtnisfeier wurde, weil sie kaum im Sinne des
Verstorbenen, dessen hervorragendste Eigenschaft Be¬
scheidenheit war, gelegen wäre, Umgang genommen.
Der heutigen Nummer unseres Blattes ist ein Nach¬
ruf mit der Lebensbeschreibung des Verschiedenen
beigelegt.

— Lichtensteinspiele inHonau.  Den
hiesigen Besuchern der am Pfingstmontag beginnen¬
den und von da ab bis einschließlich3. August
jeden Sonntag in Honau stattfindeyden Auffüh¬
rungen des Volksspiels„Lichtenstein" näch Wilhelm
Hausf's gleichnamiger romantischer Sage können wir
die Mitteilung machen, daß von dem Komite Vor¬

sorge getroffen wurde, um die Spiele so frühzeitig
zu beendigen, daß die auswärtigen Besucher am
selben Tage noch in die Heimat zurückkommen können.
Für die hiesigen Besucher,können zur Rückreise fol¬
gende Abendzüge benützt werden: Honau ab 6.38,
Reutlingen(Schnell;.) ab 7.50, Stuttgart ab 9.48,
Calw an 11.32.

Ludwigsburg,  13 . Mai. Heute früh 2'/»
Uhr ist in einem Geschützschuppen im Hofe des
Feldartill.-Reg. Nr. 29 in der Salonstraße, aus
welchem sich die Abteilungskammerbefindet, Feuer
ausgebrochen. Die Kammer ist vollständig aus¬
gebrannt; der Schaden an Montierungen und
Waffen rc. ist sehr groß, trotzdem ein Teil gerettet
werden konnte. Wie das Feuer entstanden ist, ist
bis jetzt unbekannt.

Göppingen,  11 . Mai. Heute nacht 11 Uhr
brach in dem Tietz'schen Damenkonfektionsgeschäft
in der Grabenstraße auf bisher unerklärliche Weise
Feuer  aus , das in dem Laden und in den Woh¬
nungsräumlichkeitenbeträchtlichen Schaden anrichtete.
Sämtliche Warenvorräte wurden ein Raub der
Flammen. Vorübergehende, auf den Brand durch
das Ausströmen von Rauch aufmerksam gemacht,
schlugen die Läden ein und weckten die Bewohner
des Hauses, die sich mit knapper Not retten konn¬
ten. Dank dem raschen Eingreifen der Nachbar¬
schaft und des Löschzuges gelang es, das Feuer auf
seinen Herd zu beschränken.

Straßburg,  10. Mai. Die Nachricht von
der Aufhebung des Diktaturparagraphen hat hier
großen Eindruck gemacht und Freude und Genug-
thuung erregt. Reichstagsabgeordneter Riff, der
Vertreter Straßburgs, bezeichnet« die Maßregel als
unzweifelhaft von größter moralischer Wirkung.

Berlin,  12 . Mai. Heute vormittag 11
Uhr fand im Kaiserhof die Protestversammlungder
Vertreter deutscher Städte gegen den Zolltarif statt.
Die Versammlung war überaus zahlreich besucht.
Zum Vorsitzenden wurde einstimmig Oberbürger¬
meister Kirschner gewählt, zu Beisitzern Haaken-
Stettin, Gauß-Stuttgart , Bender-Breslau und die
Stadtverordneten-Vorsteher von Frankfurt a. M.,

Nachdruck verbaten.

Schloß Diamantstein.
Original-Roman vonO. Elster.

(For-setzung.)
Wie weit war sie von Berlin entfernt! Seit Tagesanbruch war sie unter¬

wegs, und jetzt erst, um Mittag, hatte sie ihr Reiseziel erreicht. Und wie ganz
anders erschien dieses Land, als die flache, sandige Umgebung der Hauptstadt.
Dort durch die Ebene flutete breit der im Sonnenlicht erglänzende Strom; rechts
und links von ihm türmten sich waldreiche Berge auf, ein fruchtbares Thal mit
zahlreichen Dörfern und Weilern umschließend und einige Ausläufer bis dicht an
den Fluß sendend. Auf einem dieser anmutigen flachen Hügel lag ein düsteres,
altes, graues Schloß, ein mächtiges Quadrat, an allen vier Ecken mit Türmen
versehen, umringt von einem mit grünlichem Wasser erfüllten Graben, über den eine
alte Steinbrücke in den Schloßhof führte. Am Fuße des Hügels inmitten von
Gärten, Wiesen und Feldern lag idyllisch der Gutshof mit dem im Sonnenlicht
schimmernden, weißen Pächterhause und den langgestreckten Wirtschaftsgebäuden.

Das war der Diamantstein, ein festes, mittelalterliches Schloß, das eigent¬
lich mit seinem düsteren Aussehen, seinen grauen Mauern und Zinnen sich nicht
recht einstigen wollte in die idyllische moderne Umgebung und doch so still, ruhig¬
vornehm dalag, überwölbt von den schattigen Tannenwäldern, daß ein Gefühl
der Sicherheit, des Friedens in dem Herzen bei dem Gedanken erweckt wurde, im
Schutze dieses mächtigen Bergschlosses weilen zu dürfen.

Diamantstein— das war ursprünglich auch der Name des kleinen Ortes
gewesen, der vor Hunderten von Jahren im Schutze des festen Schlaffes entstanden

war. Die Bewohner waren Hörige der Freiherren von Diamantstein gewesen
und weit und breit war das Land Eigentum der Freiherren, die keinen anderen
Herrn als den deutschen Kaiser in Wien über sich kannten. Doch die Zeiten än¬
derten sich. Aus den Hörigen wurden freie Eigentümer und aus dem reichsfrei-
herrlichen Geschlecht derer von Diamantstein wurde ein einfacher Landadel, dessen
Mitglieder in den Hof- und Kriegsdienst des unmittelbaren Landesherrn traten.
Die Herrlichkeit des römischen Reiches deutscher Nation verschwand und mit ihr
auch die Reichsunmittelbarkeit des freiherrlichen Geschlechtes derer von Diamant¬
stein. Da erinnerten sich denn kluge Leute wieder daran, daß der Name Dia¬
mantstein nicht der richtige Name war; daß Schloß und Dorf,  doch eigentlich
Thiemenstein heiße, von dem Erbauer des festen Schlosses zu Herzog Heinrichs
des Löwen Zeiten, einem Edelmann Thiemo vom Stein; und diese klugen Leute
ruhten nicht eher, als das Wörtlein wenigstens den uralten Namen Thiemenstein
wieder annahm, der sich dann im Laufe der Zeit in Diemenstein abschliff. Der
Namenswechsel sollte ein Zeichen der Unabhängigkeit von dem festen, trutzigen
Schlöffe Diamantstein sein, das diesen Namen beibehielt, denn die glorreichsten
Erinnerungen des Geschlechts waren mit diesem Namen verknüpft. Aber der ur¬
alte Name Thieme erbte sich in dem Geschlecht fort und jedesmal der älteste Sohn
führte diesen Namen des alten Ritters Thieme vom Stein, der den Welfenherzog
Heinrich den Löwen auf seinem Zuge in das gelobte Land begleitet und alle Aben¬
teuer und Gefahren mit dem trotzigen Herzog von Nassau und Bayern geteilt hatte.* **

Der Wagen rollte über die steinerne Brücke, durch das dunkle, gewölbte,
massige Thor und hielt in dem engen Schloßhof, in dessen Mitte sich ein uralter
Brunnen erhob mit der von Wind und Wetter arg mitgenommenen Status eines
gewappneten Ritters, welche der Sage nach den Stifter des Schlaffes, den alten
Ritter Thiemo vom Stein darstellen sollte.
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Berlin, Königsberg, Nürnberg, Karlsruhe und Posen.Der Versammlung liegt folgende Resolution vor:
„Die heute in Berlin versammelten deutschen städti¬
schen Gemeindebehörden sprechen sich— unbeschadet
ihrer grundsätzlichenStellungnahme zur Zollfrage—
gegen jede Erhöhung der Zölle auf unent¬
behrliche Lebensmittel  aus , und erwarten
gleichzeitig, daß die gesetzgebenden Faktoren auf die
Fortsetzung und den Ausbau der bewährten Politik
langjähriger Handelsverträge bedacht sein werden."
Dieselbe wurde nach kurzer Debatte einstimmig an¬
genommen und die Versammlung alsdann geschlossen.77 Städte waren vertreten.

Berlin,  12 . Mai. Die allgemeine Aus¬
dehnung der Krankenversicherungauf die Heim¬arbeiter, zu der dem Bundesrat durch Gesetz vom
20. Juni 1900 die Ermächtigung erteilt ist, soll,wie aus dem Erlaß des Handelsministers zu er¬
sehen ist, jetzt durchgeführt werden. Es ist beab¬sichtigt, die zwangsweise Krankenversicherung der
Hausgewerbetreibendenmit dem 1. Januar 1903
in vollem Umfange eintreten zu lassen.

Berlin,  12 . Mai. Wie dem Berliner Tage¬
blatt aus Malta über Rom depeschiert wird, ver¬
sagte die Volksvertretung die Fonds für die Krönungs¬
feier König Eduards mit der Erklärung, Malta
befinde sich in Sklaverei und habe eher Anlaß zurTrauer als zur Freude.
Die Zerstörung von St . Pierre auf der

Insel Martinique.
Berlin,  11 . Mai. Der Kaiser  hat ausAnlaß der Katastrophe auf der Insel Martiniquean den Präsidenten Loubet  von Wiesbaden aus

nachstehendes Telegramm gerichtet: Sr . Excellenz
dem Präsidenten der Republik, Paris . Tief bewegt
durch die Nachricht von der schrecklichen Katastrophe,
welche St . Pierre  betroffen und welche einer
Bevölkerung das Leben gekostet hat, die ihrer Zahl
nach fast die erreicht, welche in Pompeji umkam,
beeile Ich Mich, Frankreich den Ausdruck Meiner
aufrichtigen Teilnahme auszudrücken. Möge Gott
der Allmächtige die Herzen derjenigen trösten, welche
unersetzliche Verluste beweinen. Mein Botschafterwird Euer Excellenz den Betrag von 10000
von Mir übergeben, um den Betroffenen zu helfen.WilhelmI. L.

Berlin,  13 . Mai. Zu dem Vulkanausbruch
auf den Antillen wird dem Lokalanzeiger aus New-
Jork gemeldet: Fort de France ist vollgedrängtmit Obdachlosen, die vollständig erschöpft sind.St . Pierre kann immer noch nur mit Gefahr be¬treten werden und die Rettungskorps haben die
Ruinen teilweise durchforscht. Leben ist nicht mehr
angetroffen worden. Das furchtbare unterirdische
Getöse und der Aschenregen dauern fort. Auf St.
Vincent, wo beständig Stein- und Aschenregen fällt,
sollen schon 700 Personen umgekommen sein. Der
amerikanischeKonsul appelliert an das Mini¬
sterium um Hilfe für die 50 000 Einwohner, die
vom Hungertode bedroht sind. Er fordert Lebens¬mittel und Kriegsschiffe. Der Kreuzer „Suchet"
landete eine Abteilung, um mit der Leichenver¬
brennung zu beginnen. Die Ausbrüche auf St.
Vincent und Martinique dauern fort. Die Be¬
völkerung des Archipels ist in voller Panik. Ame¬rika leistet in großartiger Weise Hilfe. Eine Bot¬
schaft des Präsidenten fordert eine halbe Million
Dollar vom Parlament. Das Kriegs- und Marine¬
ministerium wurden angewiesen, Expeditionen zu
organisieren. Solche mit Beiträgen aus dem Pub¬

likum und auch von den Zeitungen sind bereits ge¬
bildet. Martinique wird jetzt durch Wasserflut be¬droht, da die Flüsse angeschwollen sind.

Washington,  13. Mai. Die vom Präsi¬
denten Roosevelt  dem Repräsentantenhause zuge¬
gangene Vorlage betreffend eine Hilfs-Aktion fürMartinique  in der Höhe von 200000 Dollars
wurde mit 187 gegen9 Stimmen angenommen.Der Kreuzer Dixie geht morgen nach Martinique ab.

Berlin,  12 Mai. Nach einem Telegramm
des Lokalanzeigers aus Newyork bedroht der Sou-
fritzre die Insel St . Vincent mit dem SchicksaleMartiniques. Beständig wirft der Vulkan Lava
und glühende Asche aus. Die Quellen sind ver¬
siegt, die See dampft überall. Ueber dem ganzen
Archipel hängen dunkle Aschenwolken, die das Tages¬
licht verdunkeln.

Marktberichte.
Calw,  14 . Mai. Dem heutigen Viehmarkt

waren zugeführt 40 Pferde und 388 Stück Rind¬
vieh. Der Verkauf ging sehr rasch zu guten Prei¬
sen von statten, namentlich war Fettvieh sehr ge¬
sucht und wurden hiefür die höchsten Preise bezahlt.Verkauft wurden insgesamt 270 Stück. Dem
Schweinemarkt waren zugeführt 44 Körbe Milch¬
schweine und 93 Stück Läufer. Preis für Milch¬
schweine 30—47 per Paar, für Läufer 50 bis110 per Paar . Handel lebhaft.

F Herrenberg,  13 . Mai. Auf den heu¬
tigen Jahrmarkt wurden zugeführt: 44 Ochsen, 96Kühe und 257 Stück Jungvieh. Von fremden
Händlern wurden 86 Tiere zu Markt gebracht. Der
Verkauf ging bei guten und steigenden Preisen rechtgut, und waren alle Tiergattungen gleich begehrt.— Auf den Schweinemarkc wurden gebracht: 281
Milchfchweine und 349 Läufer. Der Verkauf ging
flott von statten. Preise per Paar Milchschweine30—50 per Paar Läufer 53—103

Stuttgart,  10 . Mai. (Schlachtviehmarkt).
Zugetrieben waren 32 Ochsen, 74 Farren, 91 Kal-beln und Kühe, 490 Kälber, 343 Schweine. Un¬
verkauft blieben: 19 Farren, 48 Kalbeln und Kühe.
Erlös aus Kilo Schlachtgewicht: Ochsen 70 AFarren 52 bis 56 A, Kalbeln und Kühe 35 bis
64 A Kälber 70—94 A Schweine 58 bis 68 A,
Verlauf des Marktes: Verkauf lebhaft, Kälber gehen
im Preise zurück.

Ruf zum Turnen.
Als einer unserer größten deutschen Dichter,

Friedrich Schiller, auf dem Sterbebette lag und
sein letztes Stündlein nahen sah, da sprach er die s
bedeutsamen Worte aus: „Sorget für Eure Gesund¬
heit, denn ohne sie vermag man nichts." Leider
wird diese wohlgemeinte Ermahnung von unzähligen
Menschen bei weitem nicht beachtet, ja es gjebt nur
allzu viel Menschen, die ihr. man möchte sagen ab¬
sichtlich, geradezu entgegen handeln und ihren Körper
als einen Gegenstand ansehen, der unverwüstlich sei,
auch den gröbsten Verstößen gegen das Naturgesetz
widerstehen könne. Das ist sehr beklagenswert und
es sollten daher alle Diejenigen, die es mit sich und
ihren Nebenmenschen gut meinen, darauf Bedachtnehmen, und mit allen Kräften dahin wirken, daßder Einzelne seinem Körper diejenige Pflege und
Rücksichtnahme angedeihen läßt, wie es zur Erhaltung
der Gesundheit, dieses höchsten menschlichen Gutes,
erforderlich ist. Woher kommt es, daß eine große
Anzahl unter uns in einem Aller, in dem sie in

der Vollkraft dastehen sollten, als sieche schwäch¬
liche Wesen herumschleichen und vorzeitig vom Tode
hingerafft werden? Die meisten haben das selbstverschuldet, weil sie blind in den Tag hingelebt
und die Pflege ihres Körpers vernachlässigt haben.
Atemnot, Brustschmerzen, schlechte Verdauung,
Hämorrhoidalbeschwerden und andere Leiden mehr
findet man heutzutage so massenhaft verbreitet, und
dennoch denken die Wenigsten daran, den eigent¬
lichen Ursachen dieser krankhaften Erscheinung auf
den Grund zu gehen. Besonders die sitzende oder
anhaltende Beschäftigung in geschlossenen Räumen
ist ein gefährlicher Feind der menschlichen Gesundheit.Es tritt diese Thatsache recht grell hervor, wenn
man die vielen Tausenden von Personen beobachtet,
die, feien sie männlichen oder weiblichen Geschlechts,
gezwungen sind, in Fabriken arbeiten zu müssen,wo nicht selten in einem einzigen Raume hundertund mehr Menschen den ganzen Tag über bei
einander sein müssen. Man denke nur einmal daran,
welche Ausdünstungen da entstehen und die Luft
verpestenk ES kommt hinzu die Art und Weise der
Beschäftigung, die in vielen geschäftlichen Etablisse¬ments, in Bureaus und Werkstätten rc. in sitzender,
gebückter Körperhaltung verrichtet werden muß und
wodurch die Cirkulation des Blutes gehemmt wird.
Auch in den Schulen geht eS nicht besser, indes ist
man in den Lehranstalten wenigstens bestrebt, soviel als möglich für reine, gesunde Luft zu sorgenund den Kindern durch den Turnunterricht die
unerläßliche Bewegung zu verschaffen. Um so mehrwird in diesem Punkte seitens der Erwachsenen
noch recht viel gesündigt; jede körperliche Anstreng¬ung, die nicht sein muß, wird ängstlich gemieden,weil, wie man öfter sagen hört, sie ermüdend wirke.Weit gefehlt.

Das Sprichwort: „Nur in einem gesunden
Körper steckt ein gesunder Geist" ist ein sehr zu be¬
herzigendes Mahnwort, und dies erkennend, wird ja
auch von allen berufenen Stellen aus die Turnerei
auf das Thatkräfiigste unterstützt. Es giebt kaum
etwas, das nach den verschiedensten Richtungen so
fördernd die Gesundheit beeinflussen kann, als das
Turnen und deshalb wäre es dringend zu wünschen,daß auch das weibliche Geschlecht mehr, als eS
bisher geschieht, der Turnerei seine Sympathie
zuwenden möchte. Blutarmut, Bleichsucht und
Schwächczustände, wie man sie so häufig bei Mädchenim Alter von 1b, 18 bis 20 Jahren findet, würden
vielfach verhindert werden, wenn die Mädchen in
den jüngeren Jahren dem regelrechten Turnen unter
sachverständiger Aufsicht zugeführt worden wären.
„Wo schwächliche Mädchen, da kranke Mütter, da
ein siechendes, späteres Geschlecht!" Nehmts Euch,Ihr Frauen und Mütter, die Ihr die Verantwortung
für die körperliche Pflege Eurer Töchter tragt, zuHerzen!

Unser heutiges Mahnwort soll aber nicht ein¬
seitige Geltung haben, vielmehr an Alle, Männer
und Frauen, Jünglinge, Jungfrauen und Kinder
gerichtet sein. Der griesgrämige Winter liegt
hinter uns, der Sommer hat seinen Einzug gehalten.
Darum hinaus nicht nur in Wald und Feld, sondern
auch auf den Turnplatz! Dort kräftigt und stählt
Eure Muskeln, reckt und streckt Eure Glieder und
seid versichert, daß die Stunden, die Ihr dort durch
Leibesübungenverbringt, auch für das Vaterlandnutz- und segenbringend find. Denn sie dienen dazu,
gesunde Frauen und kräftige Männer zum Schutze
von Haus und Herd zu erziehen, und darin siegt
der patriotische Zweck der Turnerei.

In dem reckten Flügel des Schlaffes führte ein breites Thor in eine mäch¬tige, mittelalterliche Halle mit einem gewaltigen Steinkamin und allerhand Kriegs¬und Jagdtrophäen aus alter Zeit. Die dunklen, schweren Eichenmöbel, die Holz¬
täfelung des Saales, die fast schwarzen Genrebilder an den Wänden, die Waffenmit Hirschgeweihen und Eberköpfen— Alles stammte aus einem längst untergr-
gangenen Jahrhundert und machte auf Liselottens künstlerischen Sinn einen tiefenEindruck. Erstaunt blickte sie sich um und folgte wie im Traum dem voranschrei¬
tenden Diener die breite, in demselben altertümlichen Stil gehaltene Treppe hinaufin den ersten Stock.

Am Ende der Treppe stand ein kleines, hageres, altes Dämchen in schwarzemSeidenkleide, die schneeweißen, schlichtgescheitelten Haare von einem Spitzenhäubchenbedeckt, und streckte Liselotte die schmalen, dünnen, weißen Hände entgegen, andenen Brillantringe blitzten.
„Willkommen auf Diamantstein, mein Kind," sprach die alte Dame mithoher, aber kräftiger Stimme. „Möge es Dir bei uns gefallen."
Liselotte beugte sich über die weißen Hände und küßte sie ehrerbietig.Ein leises, gütiges Lächeln huschte über das weiße Gesicht des alten Fräu¬leins. Ihre großen, tiefblauen Augen ruhten mit sichtbarem Wohlgefallen aufder schlanken, edlen Gestalt Liselottes und deren in leichte Glut getauchtem Antlitz.„Tritt einstweilen hier in mein Zimmer einfuhr  das alte Freifräuleinfort, „Friedrich," wandte es sich dann an den Diener, „besorgen Sie das Gepäckdes gnädigen Fräuleins in ihre Zimmer und senden Sie mir Julie her. Komm,mein Kind!"
Sie legte ihre Hand in den Arm Liselottes und führte sie einen langen

Korridor entlang, dessen Wände mit allerhand Bildern geschmückt waren. Alteund moderne Buder hingen da bunt durcheinander.
„Du bist erstaunt über diese Menge Oelgemälde," sagte das alte Fräulein

mit leisem Lächeln. „Ja , davon haben wir hier die Auswahl; mein Bruder istein fleißiger Maler und ein fleißiger Sammler. Unser Schloß gleicht fast einerGemäldegalerie. — Doch wir sind angelangt— tritt ein."
Die Ausstattung des Zimmers spiegelte den Charakter des alten Freifräuleinswieder: ruhig, vornehm und einfach, etwas altmodisch und altjüngferlich, aberzufrieden, und fast von dem Hauch einer leichten Resignation umsponnen. Unddoch fühlte sich Liselotte in dieser Umgebung seltsam besangen. In eine fremdeWelt war sie versetzt, deren Eindrücke beängstigend auf ihrer Seele lasteten.
Eleonore Polyxena sprach einige freundliche Worte zu ihr, dann übergab

sie Liselotte der eintretenden Kammerjungfer Julie, welche die Verschüchterte aufihr Zimmer geleitete.
„In einer Stunde wird gespeist, gnädiges Fräulein," sagte das Mädchen.Wollen sich gnädiges Fräulein vielleicht einige Minuten in das Zimmer der Baro¬

nesse verfügen. Ich werde gnädiges Fräulein erwarten. Oder soll ich gnädigemFräulein beim Ankleiden behilflich sein?"
„Ich danke. . ."
„Gnädige Baronesse haben mich zum Dienst des gnädigen Fräuleins be¬fohlen. Gnädiges Fräulein brauchen nur zu klingeln, wenn gnädiges Fräuleinmich nötig haben."
Die Jungfer sah noch einmal nach, ob drr Waschtisch mit der großen Wasch¬

schale in Ordnung war, warf einige kleine Holzscheite in das lustig flackerndeFeuer des alten Kamins, der eine solch behagliche und freundliche Wärme in dem
Zimmer verbreitete, hing den Reisemantel Liselottes in den Schrank und entfernte
sich dann rasch und geräuschlos.

Liselotte war allein.
Sie mußte sich setzen, um sich von all de» neuen Gedanken zu erholen,um ihre Gedanken zu sammeln. (Fortsetzung folgt.)
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Amtliche und Primt-AnMgen.
Oberamtssparkaffe Calw.

Bekanntmachung.
Die Kasse ist vom nächsten Freitag vis Dienstag (16. bis

26. Mai) geschlossen, da der Kassier über diese Zeit wegen eines Familien¬
festes verreisen muß.

Nächster Kassentag am Mittwoch, 31. Mai.
Calw,  14 . Mai 1902.

Hberamtssparkaste.
Pommert.

Calw.

Haus - und Gartenverkauf.
Frau Sophie Leutze, Oberamtstierarzts Witwe

hier, bringt ihr Doppelwohnhaus
Mss »s> Nr. 303, 303A und 304 mit Scheuer, Hofraum und

6 3 70 gw Gemüsegarten im Zwinger,
__ ^ ?am Montag , den 26. Mai 1962, vormittags 11 Uhr,

aus dem hiesigen Rathaus im Wege freiwilliger Versteigerung unter günstigen
Zahlungsbedingungenzum Verkauf.

Katsschreiber Dreher.
Lievenzell.

Versteigerung eines Fuhrmannsanwesens.
Aus der Nachlaßmasse des Michael Käppler,

gew. Fuhrmanns hier, werden unter Leitung des
Grundbuch amts am

Samstag , den 17. Mai 1962,
nachmittags 2 /- Uhr,

auf dem hiesigen Rathause
Gebäude Nr. 60, 61 und 61A.: Wohnhaus mit Hofraum und Scheurenplatz,

und 81 u 34 gm Wiesen
öffentlich versteigert.

Aus dem, von dem Erblasser seit langem unterhaltenen, ausgedehnten
Fuhrwerksbetriebkönnen2 Pferde und 4 Wagen samt Geschirr miterworbenwerden.

Der Zuschlag wird bei entsprechendem Angebot sofort erteilt.Den 12. Mai 1902.

SLRS
soosfs8

MMii

Kgl. Grundbuchamt.
B r eh m.

Forstamt Hirsau.

Oro8veMuuf.
Am Samstag , den 17. Mai,

vorm. 7 Uhr, wird bei der Pflanzschul¬
hütte das Gras auf den Wegen im
Staatswald Ottenbronnerberg verkauft.

Forstamt Wildberg.

Km«hsl;inks>f
am Donnerstag , den 22. d. Mts.,
vorm. 11 V- Uhr, im Schwarzwald¬
bräuhaus in Wildberg aus Staatswald
Abtswald, Tiergarten, Schmelzklinge,
Gmeindsberg, Klosterwald, Bronn¬
halde, Gaisburg: Rm.: 16 Nadelholz¬
scheiter, 159 dto. Prügel, 125 dto.
Anbruch; Nadelholzwellen: 1665 St.
gebundene und 100 Schlagraum.

Monakam.

Die Ortsstraße
ist von heute an für den Fuhrwerks¬
verkehr wieder offen.

Schultheißenamt.
Rentschler.

Emberg.

KreunholMkauf.
Am Samstag

? , den 17.Mai, mittag
1 Uhr, kommenm
hiesigem Rathau
100 Rm. Brennho

... LA im öffentlichen Au
streich zum Verkauf. Kaufsliebhab,
sind eingeladen.

Den 14. Mai 1902.
Gemeinderat.

Jgelsloch.
Kalksteinbeisuhr-Accord.

Am Montag , den 19. Mai ds.
Js ., morgens8 Uhr, wird auf hies.
Rathaus die Beisuhr von etwa 18

Kubikmetern Kalksteinen auf die Orts¬
straße veraccordiert, wozu Unternehmer
eingeladen werden.

Den 9. Mai 1902.
Schultheißenamt.

Bertsch.
Gechinge« .

Im Vollstreckungsweg
verkaufe ich am Dienstag , den 20.
ds. Mts., vormittags 10 Uhr:

1 kompletten Komplizierappa¬
rat zur Branntweinbrennerei,
1 Sodawasserapparat, 1 Wein-
pnmpemit Schläuchen,etwa126
Liter Branntwein , Heidelbeer-
und Kirfchengeist, Zwetschgen¬
wasser, Magenbitter, Kognak,
und etwa 36 Liter Punsch,
etwa 156 neue Flaschen und
4 leere Traubenfässer, 7—866
Liter haltend,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Zusammenkunft beim Rathaus

daselbst um 9V« Uhr.
Gerichtsvollzieher Schumacher.

Maisenbach.

Nadelstammholz-mi>
Brennholzverkauf.

Am Donners-
tag, den 22. Mai,
nachmittags2 Uhr,

' werden aus hiesigem
Rathause aus ver¬
schiedenen Abtei¬

lungen des Gemeindewalds
261 Stück Langholz mit 180,56

Fm., 147 Stück V. Klaffe
mit 37,63 Fm.,

210 Rm. gemischtes Scheiter- und
Prügelholz

zum Verkauf gebracht, wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Den 12. Mai 1902.
Schultheißenamt.

Seibold.

7ui>iwerem LalmM
Die Turnübungen für Zöglinge und aktive Mitglieder finden unter

Leitung eines älteren, erfahrenen Turnwarts den Sommer hindurch statt:
Montag , Donnerstag und Samstag,

je abends von 8—9 /- Uhr.
Auf den pünktlichen Schluß der Hebungen um 9 '/' Uhr wird

strenge gesehen werden, damit die Turnzöglinge rechtzeitig nach Hause kommenkönnen.
Die Uebungen der Männerriege fallen den Sommer über aus.
Um auch den hiesigen Jungfrauen Gelegenheit zur Vornahme geregelter

paffender Leibesübungen zu geben, hat der Turnrat beschlossen, das Damen¬
turnen einzufühten und wird er sich gestatten, in der nächsten Zeit noch besondere
Einladung zur Teilnahme an einer Damenriege ergehen zu lassen.

Alle hiesigen Jünglinge und jungen Männer laden wir zum Beitritt in
unseren Verein hiedurch freundlichst ein und bitten die Herren Lehrprinzipale
und Meister, ihre Lehrlinge, Gesellen und Gehilfen in deren eigenstem Interesse
zum regelmäßigen Besuch der Turnübungen bestimmen und anhalten zu wollen.

Der Turnrat.

X Die KMilMtMikuhMililgX
von

UM , VillKkvI', vslmllokstrssse,
empfiehlt sämtliche Sorte«

Nuhrnustkohlen, Anthraeitkohlen (deutsche und englische),
Ruhrgaseoaks (aus rheinisch-westfälischen Werken), Braun-
kohlenbriquettes, tannenes und buchenes Holz , sowie

städtischen Coaks ab Gasfabrik
in jedem Quantum.

Durch eigenes Fuhrwerk bin ich in der Lage, Lieferungen prompt und
billigst auszuführen.

Das Verbringen der Materialien in die Lagerräume wird auf Wunsch billig
besorgt.

kochheräe,
selbstverfertigte , in allen Größen,

— größte Bre«nmaterialersparnis —
empfiehlt unter langjähriger Garantie zu billigsten Preisen

Georg Heldmaier. Schlossermeister,
Lederstraße 119.

ZporiaiMel für'
Becher, Bowlen, Biergläser, Briefbeschwerer, Ehrenkrkinze,
Kahnenspihen, Humpen, Pokale, Schreibzeuge, SchnhenschilLe,
Taktstöcke, Meinkrüge etc., sowie reichhaltige Auswahl
in Gold - und Silberwaren

empfiehlt
^lvOLK OLpZ ».

Hirsau.
Wir suchen zu sofortigem Eintritt eine

Iran oder Mädchen
für Lagerarbeit(im Packen bewanderte bevorzugt). t

Allvvli . skuuÄAH « IbvL vi.

Geschäftseröffnung und Empfehlung.
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum mache ich die Höst.

Mitteilung, daß ich am hiesigen Platze im Hause der Frau Spathelf  Wwe. ein
Schneidergeschäft

eröffnet habe. Für gute Arbeit und tadellosen Sitz wird garantiert.
August Gütttnger . Schneider.

Auch erlaube mir, ein geehrtes Publikum auf meine reichhaltige
Rusterkollektio« aus einem ersten Tuchversandthause höflichst aufmerksam
zu machen. Der Obige.

Hirsau.
Einer verehr!. Einwohnerschaft mache ich die erg. Mitteilung, daß ich

im Hause des Frl. Klothilde Greiner , vis-L-vis dem Rathaus, ein

Herren- Md DMkllfriskUMjW
eröffnet habe. Indem ich gute und propere Bedienung zusichere, bitte ich
mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
^ ZLrv ! ÄL« r.
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Calw.

Danksagung.
Für die vielen Beweise I

^ herzlicher Teilnahme an I
^ dem Hinscheiden unseres,

geliebten Gatten , Vaters,
Großvaters u . Schwieger-

Vaters

Ferdinand Zischinger,
sowie für die vielen milden Gaben,!
die ihm während seinem langen
Leiden zugekommen sind , sprechen!
wir unfern herzlichsten Dank aus.

Die tikstraueruden Hintrrbliebkuen.

Gesucht wird ein

Zimmer
mit Pension.

Zu erfragen bei der Exped . ds . Bl.

Garten
am Teuchelwcg zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Exped . ds . Bl.

LlseuviMol,
das Kilogr . zu 10 empfiehlt zur
Vertilgung von Hederich unter
Anwendung der vom landw . Verein
empfohlenen Baumspritzen

Kran; Zchoenlen.
(Zu 100 Liter LÜasser werden 15

Kilogr . 30 Pfund Eisenvitriol ge¬
nommen .)

Vorzügliche

SezchMs-klMrmilg mul kmpW
Erlaube mir . einer verehrl . Einwohnerschaft die ergebene Mitteilung zu machen , daß ich mit dem 12 ds

Mts . in meinem eigenen Hause in der Bahnhofstraße ein der Neuzeit  entsprechendes , am hiesigen Platze best
eingerichtetes

IriseurgeschäfL für Damen und Kerren
eröffnen werde.

MM - Gleichzeitig erlaube ich mir auf meinen vollständig separaten Damensalon mit denneuesten
Apparaten ergebenst aufmerksam zu machen . 'MW

Durch meine in ersten Firmen gesammelten Erfahrungen , sowie als selbständiger Fachlehrer verschiedener
Damenfrisierkurse / bin ich in der Lage , ein tit . Publikum in allen Teilen meines Geschäfts auf 's pünktlichste
und reinlichste zu bedienen . Ganz besonders erlaube mir noch auf meine mit höchsten Auszeichnungen prämierten
künstlichen Haararbeiten hinzuweisen und sichere ich unter Garantie feinste und schnellste Bedienung zu.

Hochachtungsvoll

tVilkelm 8 odneil !er.

Achmer Md Mchmrr Fmn-NnchttMgs-KesrWst.

(gelbe und schwarze ) , empfiehlt bestens
Adolf Leonhardt,

Lederstraße.

Neue

sehr mehlreich , empfiehlt
D . Herion.

in Oel und trocken,

feinsten Kopallack, Bodenlack,
Eilenlack, Trockenöl,

Terpentinöl; Leinöl, Bodenöl,
Kensterkitt, Glaspapier,

Anstreichpinselu. s. w.
empfiehlt billig

L . Sanzmüller,
Marktplatz.

Frische SWulter
stets zu haben bei

llsllrolin « .

Gegründet 1825.
Der Geschäftsstand der Gesellschaft am 31 . Dezember 1901 ergibt sich aus dem nachstehenden Auszug aus

dem Rechnungsabschluß für das Jahr 1901 . -
Grundkapital.
Prämien -Einnahme für 1901 „
Zinsen -Einnahme für 1901 . „
Prämien -Ueberträge . „
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfnisse.
Kapital -Reservefonds . .
Dividenden -ErgänzungsfondS . „
Spar -ReservefondS . „

9,000,000 . —
19,222 , 024 . 94

685,007 . 22
8,132,001 . 06
4,000,000 . —

900,000 . —
600,000 . —

1,297,627 . 50

Versicherungen in Kraft am Schluffe des Jahres 1901.
An Entschädigungen wurden von der Gesellschaft im Jahre 1901 gezahlt . „
Seit ihrem Bestehen wurden von der Gesellschaft für Schäden überhaupt bezahlt . . . „
Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Gesellschaft seit ihrem Bestehen die Summe von „

Die Gesellschaft betreibt außer der Fever -Versicherung auch die

Versicherung gegen Einbruch-Diebstahl.
Der Abschluß einer solchen Versicherung wird für die beginnende Reise -Saison besonders empfohlen

Stuttgart , den 1. Mai 1902.
Die General -Agentur der Gesellschaft:

sowie die bekannten Herren Bezirksagenten;
in Oberamtssparkasfier

43,836,660 . 72
9,672,590 , 777 . —

10,330,101 . 80
215,976,090 . 51

32,744,198 . 46.

Ia. Edamer-,
k.vollsaftigen Cmmeuthaler-,

feinsten Dessert-Rahmkäse,
Camembert,

IL. Limburger- nud
empfiehlt

Lnk . Kni »!» a . Markt.

Garantiert unübertroffenes

Pantilieu-

I "u88 doätziM
staubverhindernd , geruchlos , sofort

trocknend , sparsam , sehr billig.

Patentsparwischer „Erfolg ".
Zu haben bei:

Lugsn Drsiss , Calw;
Flaschner l-lolrspf «-! , Hirsau.

kür ssunilsmsnk« 1. llrmMÜmmgr , I
sispbaltbolags, Papps,

unä siolroementäLvIisi',
. Isollsrrmxsn

»teiit billigst bsr
«UrN . Itisor - u. «spbLllgsscliiilt

vkilli » Volle , ^ ouordsvl » I
N5I. Uoklisksrsvt.

Will »kW.
Ein tüchtiges , braves Mädchen

wird auf 1. Juni als Beiköchin gesucht.
Zu erfragen bei der Redaktion ds . Bl.

ist zu haben bei

rnilch
Weber , Badgasse.

Malmsheim
Einen

alten
V« Jahre

l .Harren,
Gelbscheck, hat zu verkaufen

Gotik. Widmaier.

Xoklsn , Xoklsn,
Empfehle mich zum Bezug von Kohle « , Coaks , Anthraeit und

Briketts in nur bester Qualität, so billig und prompt wie jede andere
Firma.

D . HkklöK . Telefon 45.

Geschäftsübernahme und Empfehlung.
Den geehrten Einwohnern von Bad Teinach und Umgegend die ergebene

Mitteilung , daß ich am heutigen Tage das von Herrn Edwin Nitsche hier

Frisenrgeschäst
übernommen habe.

Indem ich pünktliche Bedienung in und außer dem Hause zusichere,
empfehle ich mich in allen vorkommenden Haararbeiten : Schlick , Zöpfe,
Locken, Chignons , Perücken, Scheitel , Bouquets , Brochen , Haar¬
kelten , Braceletts , u s. w.

Ebenso werden zahntechnische Arbeiten : Ausziehen von Zähnen,
Nervtöten , Plombieren , Reinigen von Zähnen , Anfertigeu von
Brücken, Kronen , einzelnen Zähnen , sowie ganzen Gebissen , aufs
sorgfältigste ausgeführt.

Bad Teiuach , 3. Mai 1902.

Friseur und Zahntechniker.

KSKKll
^siisr , LindriivL . aaä ILsraiit

Zsväbrsu selbst, in «len sebwsrsten killen^ätz'8 neue
I's.drika.r" rMererslen k -enKv-'.

O . L § 1. Hoü ., SßlllttALlrt.
b̂iekersnt Kxl. Mbx. üolbLii, liotenbLlli, rLdlreicder ÜIierLmitspariLWüii, kluiluiistitlits etc.

Vsrtrstsr : Okn . Lnksnül , Sedlosssrmoistor , Oslne.
Illnstr . Laialoeo gratlo uucl krauLo. s

Hiezu 1 Beilage: Nachruf u. Lebensbeschreibung des Hrn. vr . A. Schiler,  Calw.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckerci. Verauüvor:lich: Paul Adolfs  tu Calw.Telephon Nr. 9
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